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Nr. 11. Kottschee, am 4. Juni 1917. Jahrgang XIV.

Äeußerungen und Zeitungsstimmen über die Frie­
densfrage.

E s  gibt gegenw ärtig  w ohl keinen Gedanken und keinen Wunsch, 
der in der Heftigkeit die H etzen  aller erfüllte wie die F riedensfrage. 
Es w äre aber heute jedenfalls noch verfrüh t, bestimmte P ro p h e ­
zeiungen über den T erm in  des F lied ens abzugeben. S o  w eit stehen 
wir leider G o tte s  noch nicht. Die Aussichten au f den Frieden 
bleiben noch imm er verschleiert, jede P rognose  in die Zukunft w äre 
gewagt, denn niem and kann wissen, w as  der nächste Augenblick b ringt. 
Alle -Völker aber sehnen d a s  Ende des K rieges herbei und n u r 
gewisse M in o ritä ten , die a u s  dem allgem einen Gemetzel schamlos 
Nutzen ziehen, wie die amerikanischen G roß-K riegsverd iener, dann 
die F re im aurer, deren Zweck die V ernichtung der bestehenden Gesell­
schaftsordnung ist, lachen sich in s Fäustchen.

I m  folgenden seien in  ungefähr zeitlicher Reihenfolge Äuße­
rungen von S ta a tso b e rh ä u p te rn , S ta a tsm ä n n e rn , P o litikern , Z e i­
tungsstimmen usw. angeführt, die in den letztvergangenen zwei 
Wochen in der F ra g e  des F rieden s vernom m en w urden.

K önig K onstantin  von G riechenland erklärte einem amerika­
nischen Jo u rn a lis te n  gegenüber, der U -B oot-K rieg  werde den V ier­
verband zw ingen, b i n n e n  d r e i  M o n a t e n  in F riedensverhand­
lungen einzutrelen. D e r  russische G eneralstabschef Alexejew sagte: 
„Alle Völker seien so erm üdet und k raftlo s, daß sie h ö c h s t e n s  
noch v i e r  M o n a t e  den K am pf w eiterführen können. D a n n  
werden M enschen und m aterielle K räfte aufgebraucht sein, vor allem 
aber die Lebensm ittel.

Z u m  Unterseebootkrieg schreibt die In fo rm a tio n  (P a r is ) ,  nach 
und nach komme m an zur Ansicht, daß die durch den Unterseeboot» 
kneg geschaffene L age beträchtlichen E influß  auf die K riegsdauer, 
vielleicht auch auf den A usg an g  des K rieges haben w ird . E in  
französisches M il i tä rb la t t  erklärte am  2 1 . M a i ,  daß der Krieg ebenso 
rasch aufhören  w ird , wie er begonnen hat. D ie E rfah ru n g  werde 
sich neuerdings bestätigen, daß den längsten Kriegen die kürzesten 
F riedensverhandlungen folgen.

„N ineteenth  C en tu ry"  schreibt Aufsehen erregend über die 
drei schwachen S e ite n  E n g la n d s , die ein b a l d i g e s  E n d e  d e s  
K r i e g e s  erw arten  lassen. Diese seien M a n g e l an  M annschaften, 
Lebensmittelnot und A rbeiterunruhen . D a s  B la t t  fordert eine Ü ber. 
Prüfung der V ierverbandskriegsziele.

„ V ila g "  b rin g t (20 . M a i)  eine U nterredung m it dem b a y ­
rischen M inisterpräsidenten  G rafen  H ertlin g , der sagte, daß der 
H e r b s t  d e n  h e i ß e r s e h n t e n  F r i e d e n  b r i n g e n  werde. G ra f  
H ertling stützte diese Auffassung auf die ausgezeichnete militärische 
Lage des V ierbundes und au f die alle E rw artu n g en  übertreffenden 
Erfolge der U -B oote. D ie  H aup tfrage  sei, welche W irkungen die 
englischen Schiffsverluste auf E n g lan d  haben werden. Andere S tim m en  
sprechen hinw iederum  von einer längeren  D a u e r des K rieges. D e r 
französische Tagesschriftsteller S o u lie r  sagte in einer V ersam m lung 
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in K openhagen, daß sich Frankreich schon jetzt fü r den b e v o r ­
s t e h e n d e n  W i n t e r f e l d z u g  vorbereite. Auch der englische M in i­
sterpräsident L loyd G eorge bemerkte unlängst in einer R ede, es sei 
dam it zu rechnen, daß  der K rieg a u c h  n o ch  im  n ä c h s te n  J a h r e  
fortgesührt werde.

„ J o u rn a l  de G enove" schreibt (22 . M a i ) :  I t a l i e n ,  F ran k ­
reich und E n g lan d  rechnen bereits m it der schmerzlichen N otw endig­
keit eines vierten W interfeldzuges. Abg. D r. R enner m einte bezüglich 
der S tockholm er T a g u n g , diese sozialdemokratische Konferenz könne 
gewiß nicht staatliche D ip lo m aten  ersetzen, aber sie könne die a ll­
gemeine M einu n g  vorbereiten. D ie  große Volksm asse, die überall 
am  meisten un ter dem Kriege leide, könne die F riedensbestrebungen 
der R egierung unterstützen und sie z u r  E i l e  d r ä n g e n .  D er 
amerikanische pazifistische S ozia ldem okra t D r . J a m e s  E ad s-H o w  
m einte, ausschlaggebend für d a s  Kriegsende sei nicht d a s  E ingreifen 
Am erikas, sondern der zunehmende L ebensm ittelm angel und H unger. 
Auch in den B erein igten  S ta a te n  werde m an w ohl bald  die K napp­
heit spüren, denn die überm äßige A usfuhr habe do rt die eigenen 
V o rrä te  erschöpft.

Nach M eldungen , die beim sozialistischen Komitee in Stock­
holm  eingelaufen sind, ist in  B ä ld e  ein n e u e s  F r i e d e n s p r o ­
g r a m m  d e s  V i e r v e r b a n d e s  zu erw arten , d a s  im großen 
G anzen  den W ünschen und A nforderungen R u ß la n d s  Rechnung trä g t 
und au f dem B oden des freien Selbstbestim m ungsrechtes der einzelnen 
Völker fußt. M a n  hofft, daß es den deutschen S ozia lis ten  gelingen 
w ird , auf G rund  dieser E rk lärungen  des V ierverbandes auch den 
deutschen Reichskanzler zu E rklärungen  zu veranlassen. S o llte  dies 
in der nächsten Z eit geschehen, so w äre allenfalls in der J u l i ta g u n g  
des Deutschen R eichstages bereits eine E rklärung  des Reichskanzlers 
zu erw arten , die die w eitere G ru n d lag e  fü r die V erhandlungen  
bilden könnte. N u r  i n  d i e s e m  F a l l e  s e i  e s  m ö g l i c h ,  e i n e n  
n e u e r l i c h e n  W i n t e r f e l d z u g  z u  v e r m e i d e n .

D e r französische M inisterpräsident R ib o t ist in seinen jüngsten 
E rörte rungen  über d a s  K riegsziel Frankreichs von einer nüchternen 
B ilan z  des K riegsverlaufes noch beträchtlich w eit entfernt. Trotz 
des M iß lin g en s auch der letzten Offensive im Westen gibt er die 
H offnung, doch noch zu trium phieren, nicht auf. E r setzt V ertrauen  
auf die russische und amerikanische H ilfe und will R u ß lan d  im 
B ü n d n is  erhalten . D esh a lb  auch seine Versuche, die russische F rieden s­
parte i zu täuschen. D ie W egnahm e E lsaß-L othringens sei keine 
Annexion (1), kein R a u b , sondern n u r eine D esannexion. K ann der 
russische A rbeiter- und S o ld a te n ra t  im Ernst an  solche Mätzchen 
g lau b en ?  Dieselbe findige A rt, m it W orten  zu spielen, w endet R ib o t 
auch in der F ra g e  der Entschädigung an. D eutschland solle zw ar 
eine K riegsentschädigung —  die russische F ried en sp arte i fordert 
nämlich einen F rieden  ohne Annexionen und ohne Kriegsentschädi­
gung —  gnädig  erspart bleiben, aber den Schaden müsse es ersetzen. 
Vielleicht auch jenen , den nicht deutsche S o ld a te n , sondern die 
F ranzosen und E n g län d er selbst angerichtet h aben ?  S olche W ort­



.
S eile  82. Gottscheer Bote —  Nr. 11. Jahrgang XIV.

künsteleien und P h ra se n  sind nun  schon b is  zum Ekel abgewerkelt 
w orden. W a s  g lau b t denn R ib o t l H a t nicht der russische K om m an- 
bietende Alexejew öffentlich erklärt, die russische A rm ee sei nicht m ehr 
kam pffähig? I s t  nicht dam it die N iederlage der E n tente  besiegelt? 
E s  w ird  zum Zusam m enbruch aller jener in den feindlichen L ändern  
kommen, die den Krieg ohne die geringste N otw endigkeit, a u s  reiner 
F reu de  an  der Z erstörung w eiterführen. Z u  diesen zäh lt auch .R ibo t. 
R ib o ts  R ede bedeutet ein B ekenntnis der E n ten te  zur Fortsetzung 
des K rieges. D ie Gedanken der E rw erbung  des linken R heinu fers 
h a t R ib o t fallen gelassen.

Zwischen R u ß lan d  und seinen V erbündeten  stehen wichtige 
V erhandlungen  über die R evision der K riegsziele bevor oder sind 
bere its eingeleitet. Tereschtschenko teilte den R eg ierungen  der V e r­
bündeten m it, im  russischen Volke herrsche allgem ein der Wunsch 
nach Frieden . R u ß lan d  weise zw ar einen S on d erfried en  m it den 
M ittelm ächten  ab , könne aber andererseits d as  gegenw ärtige K riegs­
p rog ram m  der Entente, d a s  auf E roberungen  h inau slau fe , nicht 
unterstützen. R u ß lan d  verlange  deshalb  eine Ä nderung seiner V er­
träg e  m it der Entente.

S ta a tssek re tä r  Z im m erm ann  sagte am  2 4 . M a i ,  es bestehe 
eigentlich kein G ru n d , zu g lauben , daß der F rieden  s e h r  w e i t  sei. 
D ie  Ereignisse nähm en einen sehr günstigen V erlau f. E r  hoffe, daß 
die Feinde bald  erkennen w ürden, daß m an  au f einen b lutigen  
S tr e i t  verzichte, von  dem sie sich keine V orteile  erw arten  können.

M ax im  Gorki t r i t t  in seiner neuen Z eitung  „ N o w a ja  Schisn" 
fü r eine V erständigung m it den M ittelm ächten  ein und stellt fest, 
daß ein S ie g  E n g la n d s  fü r R u ß lan d  viel gefährlicher sei a ls  ein 
deutscher S ie g .

D ie  „N euen  Züricher Nachrichten" erhielten (23 . M a i)  von 
einem in der Schw eiz w eilenden Russen von R a n g  eine Zuschrift 
w orin  es he iß t: I m  neuen russischen K abinett besteht ein e i n h e i t ­
l i c h e r ,  u n b e u g s a m e r  F r i e d e n s w i l l e  der heute dem W illen 
aller Klassen des russischen V olkes, sowie dem W illen der Armee 
entspricht. D ie  englische und die französische R eg ierung  haben n u n ­
m ehr aus d a s  rascheste bezüglich der russischen F riedensfo rm el eine 
klare und bestimmte A n tw o rt zu erteilen. Lehnt m an  eine solche 
A n tw o rt ab , dann  tr i t t  an  die russische R eg ierung  die N otw endig ­
keit eines S o n d e r f r i e d e n s  m it dem V ierbund heran . Nach den 
neuesten au s  R u ß lan d  eingelangten  M eldungen  habe dort die E r ­
b itterung  des Volkes gegen E n g lan d  und die Am erikaner, teilweise 
auch gegen J a p a n ,  den S iedepunkt erreicht.

M e r  d a s  stärkste F rieden sh in dern is äußerte sich der russische 
M in is ter des Ä ußern a n  die V ertre ter der russischen P resse : „ . . .  D ie  
russische D em okratie fürchtet, daß sie, g e b u n d e n  d u r c h  d i e  
a l t e n  V e r t r ä g e ,  annexionistischen Zwecken dienstbar gemacht 
w erden soll. . . . D esw egen  w ird  d a s  V erlangen  ausgesprochen, 
sofort alle von  der a lten  R eg ierung  abgeschlossenen V erträge  zu 
v e r ö f f e n t l i c h e n .  . . D ie  sofortige Veröffentlichung der V erträge  
w äre  aber gleichbedeutend m it einem B r u c h  m it den V erbündeten. 
E ine solche H andlungsw eise  w ürde notw endigerw eise zu einer abge­
sonderten S te llu n g  R u ß la n d s  führen und w äre  der A nfang eines 
S o n d e r f r i e d e n s . "  D e r  zaristische G eheim vertvag m it den West- 
Mächten ist es also, der d a s  Ende des K rieges verhindert. S e in e  
bloße V eröffentlichung w ürde genügen, R u ß lan d  den F rieden  w ieder­
zugeben; denn w enn die russischen Völker erführen, w ofür sie zur 
Schlachtbank geführt w erden, w ürden sie w oh l keinen T a g  länger 
die F o rtd a u e r des K riegszustandes dulden, der sie zu willenlosen 
S k lav en  der verbrecherischen P o litik  der Westmächte macht.

D ie  große zerm alm ende russische Offensive ist b isher au sg e­
blieben. D ie zürnenden amerikanischen F inanzgrößen  drohen deshalb  
R u ß lan d  m it dem V o ren th a lt der „F re ihe its"an le ih e . W egen der 
neuen M ach thaber in R u ß lan d  brauchte der V ierverband zw ar eigent­
lich nicht besorgt zu sein. S ie  geloben ja  ohne U nterlaß  d as  Fest­
halten  an  den G eheim verträgen , schwören allen S on d e rfried en s­
gedanken ab, möchten die russische Armee w ieder aufpu lvern . Also 
a n  den Kerenski, Tereschtschenko usw. liegt es nicht. S ie  möchten 
den M achthabern  in Sonden und P a r i s  helfen, w enn sie könnten.

A ber die A rbeiter- und S o ld a ten ab g eo rdn e ten  scheinen entschlossen 
zu sein , den W iderstand der R eg ierung  zu brechen und  sie zu 
zw ingen, F riedensverhand lungen  auf G ru n d  des Verzichtes auf 
Annexionen und Entschädigungen einzuleiten. D ie  Völker R ußlands 
zeigen eben wenig Lust, ' s i c h  für fremde In te ressen  zu opfern, sie 
w ollen auch nicht, daß R u ß la n d s  S o ld a te n  zu S ö ld n e rn  der ameri­
kanischen Banken ern iedrigt werden. Ü berdies reichen Rußlands 
N a h ru n g sm itte l nach einer K undgebung des russischen N ahru ng s­
m ittelausschusses n u r noch fü r wenige Wochen.

Nach einer Nachricht a u s  K openhagen (2 5 . M a i)  hat nun 
die russische R egierung s ä m t l i c h e  V e r t r ä g e  m i t  d e m  V i e r ­
v e r b a n d  g e k ü n d i g t  und V erhandlungen  w egen A b s c h l u s s e s  
n e u e r  V e r t r ä g e  eingeleitet. D e r S o ld a te n ra t , der hiebei die 
entscheidende Rolle spielte, fo rdert, daß die neuen V erträge  ver­
öffentlicht w erden und keine geheimen K lauseln  en thalten  dürfen. 
Tereschtschenko erhofft eine V erständigung m it den V erbündeten über 
die Kriegsziele.

A us H aag  w ird  unterm  2 5 . M a i gem eldet, in  politischen 
Kreisen der N iederlande sei m an überzeugt, daß es E n d e  J u n i  
d. I .  zu einem a l l g e m e i n e n  W a f f e n s t i l l s t a n d  kommt, da 
die französisch-englische O ffensive ' gescheitert is t; dazu komme noch 
der U -B oot-K rieg und die völlige Z e rrü ttu n g  R u ß la n d s . D as 
amerikanische Eingreifen sei zu spät gekommen. W ilson  habe einge­
griffen, um  einen B o rw an d  zu haben, Amerika fü r den bevorstehenden 
Konflikt m it J a p a n  entsprechend auszurüsten. —  D e r  „Nienwe 
Rotterdam sche C o u ran t"  m eldet: I n  einer R ede in S t .  Stepnet) 
sagte M in ister S m u t s : I c h  g laube, d e r  K r i e g  g e h t  z u  En d e ,  
denn es kracht an  allen Enden.

Eine überraschende Nachricht kam am  2 6 . M a i  a u s  Stockholm, 
die, wenn sie sich bew ahrheitet, au f einen friedensgünstigen Umschwung 
in E n g land  Hinbeuten w ürde. H iernach solle nämlich Lloyd George 
kaum m ehr a ls  voll zu nehm ender M inisterpräsident anzusehen sein, 
da A squ ith  und G rey  die tatsächliche M acht in den H änden  hätten. 
D ieser Umschwung w erde eine fü r einen F rieden  nach russischem 
S in n e  günstige S trö m u n g  zur F o lg e  haben. —  H a le s  schreibt in 
der englischen Wochenschrift „ J o h n  B u l l " : Dem nächst w ürden es 
gewisse Leute (in E n g lan d ) w agen, den Lebensm itte lm angel zu be­
nützen, um  zu F riedensverhand lungen  zu d rängen. I n  kurzer Zeit 
werde m an  sagen können, daß ein h a l b e r  F r i e d e  a u f  j e d e n  
F a l l  b e s s e r  s e i  a l s  e i n  l e e r e r  M a g e n .

D ie  B aseler B lä tte r  (2 6 . M a i)  m elden, daß Kaiser K a r l  
von  Österreich demnächst R u ß lan d  vorteilhafte  F r i e d e n s b e d i n ­
g u n g e n  machen w ird . D a s  Angebot erfo lg t im E inverständnis 
m it den anderen M ächten des V ierbundes. —  „C orriere  della S e ra "  
prophezeit aufsehenerregende Ergebnisse der jüngsten Besprechungen 
des G rafen  Czernin und des Reichskanzlers im deutschen Großen 
H au p tq u a rtie r .

D ie  „F ran kfu rte r Z e itu n g "  (25 . M a i)  m eldet, daß eine ameri­
kanische K undgebung über die Kriegsziele zu erw arten  ist, worin 
Amerika übereinstim mend m it dem V erband Entschädigungen, die 
W iederherstellung besetzter G ebiete sowie die „B efre iu n g " Elsaß- 
L o thringens und der slawischen Völker v e rlan g t. Diese Regelungen 
w ürden nicht a ls  Annexionen angesehen.

G eneraloberst Erzherzog J o s e f  äußerte  sich a n  der sieben- 
bürgischen F ro n t dem Chefredakteur der „R eichspost" D r . Funder 
gegenüber u. a . : . . . „ E s  ist kein Zw eifel, daß die russische Armee 
die R ev olu tio n  in allen G liedern  spürt. . . W ie im m er es gehen 
m ag —  E n g land  und Frankreich werden d a ra u s  keinen Nutzen 
schöpfen, denn ein demokratisches R u ß lan d  w ird  nicht m ehr für sie 
b luten w ollen. Ic h  g laube deshalb , d a ß  d e r  K r i e g  n i c h t  m e h r  
l a n g e  d a u e r n  w i r d ,  und ich habe die volle Zuversicht, daß wir 
diesen K am pf um  unsere Existenz bald glücklich überstanden haben 
w erden. E n g lan d , Frankreich und I t a l i e n  können ohne Rußland 
den Krieg nicht w eiterführen, da hilft kein E in tre ten  neuer Krieg- 
führender, denn R u ß la n d , diese gew altige K riegsm acht, ist nicht zu 
ersetzen.

D er K ongreß der B au ern v ertre te r in R u ß lan d  h a t (27 . M ay



'Ren
zu

auf
mdz

Re
ieri-
lnds
tgs-

nun.
ier-
ses
die

ver-
:fen.
aber

chen
uni

da
noch
Das
nge-
iben
nroe
)Nky
ibe,

olm, 
m ag 
orqe 
sein, 
tten. 
hem  
it in 
- es 

be- 
Z eit 
d e n

j

a r l
i i n -
dms
era"
itgen
otzen

nerv
ioriti

die
isaß-
ngen

ben- 
nber 
rmee 
ehen 
utzen 
r  sie 
e h r  
wir 

aben 
tanb 
rieg- 
|t  zu

D?ai)

Jahrgang XIV. Gottscheer Bote —  Nr. 11. Seite

fast stimmeneinhellig den B eschlußantrag  angenom m en, w orin  erklärt 
wird, daß der u n te r dem N am en  des bewaffneten F rieden s bekannte 
alle Zustand verschwinden müsse und daß , da  der K am pf für einen 
gerech ten  und billigen F rieden  n u r in te rn a tio n a l sein könne, der 
Kongreß j e d e n  G e d a n k e n  a n  e i n e n  S o n d e r  f r i e d e n  z u r ü c k -  
m e i j e. —  D e r russische G en e ra l D rag o m iro w , der O berb efeh ls­
haber der Armee an  der N o rd fro n t, äußerte  sich (27 . M a i) :  E in  
S o n d e r f r i e d e  s e i  u n m ö g l i c h ,  w eil er die F re ihe it R u ß la n d s  
nicht sichern w ürde, d a s  seinen V erbündeten beistehen müsse, um 
die H ydra des deutschen M il ita r ism u s  (!) zu zerschmettern (!) und 
die Errungenschaften der R ev o lu tio n  endgültig  zu sichern.

D ie  „B onifa tiu s-K orrespondenz" in  P r a g  veröffentlichte in 
ihrem vorletzten H efte einen Aufsatz: „F riede über P e te rsb u rg  
oder über R o m ? "  D ieser h a t die R unde gemacht nicht n u r durch 
die deutsche Presse in  Österreich und D eutschland, sondern auch 
durch anderssprachige B lä tte r , ein Zeichen, daß die Öffentlichkeit 
eine B eteiligung w eiter kirchlicher Kreise an der F r i e d e n s a n -  
b a h n u n g  erw arte t. S icherlich w äre  der F riede der Völker un ter 
dem Kreuz besser geborgen, a ls  un ter der ro ten  F ah n e , die jetzt im 
Namen des F ried en s ü b era ll so aufdringlich en tfaltet w ird .

W ie a u s  P e te rsb u rg  (2 9 . M a i)  berichtet w ird , beschloß der 
Kongreß der russischen F ro n tabgeordneten  im S in n e  L enins, säm t­
liche M aß nah m en , die auf eine E rneuerung  einer russischen Offensive 
abzielen, n i c h t  zu unterstützen. D e r Krieg müsse schleunigst auf 
G rundlage eines F ried en s  ohne Annexion und Entschädigung beendet 
werden. —  D e r P e te rsb u rg e r B erichterstatter des „M anchester G u a r ­
dian" m eidet, die russische D em okratie sehe ein, daß  die hartnäckige 
Fortsetzung des imperialistischen K rieges ihre K räfte übersteige und 
den Bestand des russischen S ta a te s  gefährden könne. D ie U nter­
stellung, daß d a s  russische F rieden sp rog ram m  ein V e rra t an  F ran k ­
reich wegen der elsaß-lothringischen F ra g e  sei, errege B efrem den, 
da m an in R u ß la n d  g laube, daß diese F ra g e  auf G ru n d  des freien 
Selbstbestim m ungsrechtes der Völker sich ebenso lösen lasse, wie alle 
anderen a u s  dem K riege sich ergebenden G ebietsfragen .

D em  Anscheine nach m ehren sich jetzt die Zeichen russischer 
Angriffslust. Kerenski befeuert die russische Arm ee, sie solle in  ge­
schlossenen R eihen vorrücken, sonst werde sie F luch auf sich laden . 
Die A rtillerie der Russen m it ihren englischen und japanischen 
Offizieren schießt w oh l, aber die In f a n te r ie  zeigt w eniger Lust. 
S ag te  doch G enera l R u sk i (2 9 . M a i)  selbst, der gegenw ärtig  in 
der russischen Armee herrschende Geist mache eine O ffensive unmöglich.

„ D i e  n a h e  E n t s c h e i d u n g  l i e g t  v o r  u n s "  sagte am
29. M a i der deutsche Kaiser. M ö g e  er recht behalten.

Kaiser K a r l  sagte in der T hronrede am  3 1 . M a i, der V ier- 
bund habe offen und unzw eideutig seine F r i e d e n s b e r e i t s c h a f t  
zu erkennen gegeben, von  der festen Ü berzeugung geleitet, daß die 
richtige F riedensfo rm el n u r in der wechselseitigen Anerkennung einer 
ruhmvoll verteidigten M achtstellung zu finden ist. D a s  fernere Leben 
der Völker sollte freibleiben von G ro ll und Rachedurst. Z u  diesem 
hohen M enschheitsziele verm öge aber n u r ein solcher Abschluß des 
Weltkrieges zu führen , wie er jener F riedensfo rm el entspricht. D a s  
große N achbarvolk im O sten, m it dem u n s  einstens eine alte  
Freundschaft verband, scheine sich in allm ählicher B esinnung auf 
seine w ahren  Z iele  und A ufgaben neuestens dieser Anschauung zu 
nähern und a u s  dunklem D ran g e  h erau s eine O rien tie ru n g  zu 
suchen, die die G ü te r der Zukunft re tte t, bevor sie eine sinnlose 
Kriegspolitik verschlungen ha t. „ W ir hoffen im In teresse  der M ensch­
heit, daß dieser P ro zeß  einer N eugestaltung  sich b is  zur kraftvollen 
W illensbildung nach außen durchringen und daß eine solche K lärung  
bes öffentlichen G eistes auch auf die anderen feindlichen L änder 
übergehen w ird ."

W ird  es trotz alledem noch zu einer Som m eroffensive kommen, 
M  der auch R u ß la n d  teilnehm en w ird ?  E in ige Anzeichen scheinen 
darauf hinzudeuten.

W ir hatten  am  K arst und am  Jso n zo  furchtbar blutige P fingsten . 
Noch tobt der K rieg. Unversöhnlich scheint die Feindschaft der G egner. 
Üud w enn vielleicht doch Heuer noch die Nachricht vom  F rieden

kommt oder von seinem V o rläu fe r, dem W affenstillstand, w erden 
w ir es kaum fassen, kaum d a ra n  g lauben  können. Z u  oft w urden 
w ir ja  schon enttäuscht.

M ö g e  der F riede , dessen K om m en w ir erw arten , ein F riede 
sein, der fü r unser V a te r la n d  ehrenvoll ist, der Ö sterreich-U ngarn 
und seinen V erbündeten  die S icherheit des B estandes und der M acht 
und alle B ed ingungen  freier Entwicklung v e rb ü rg t. M öge es ein 
F riede sein, wie ihn unsere S ta a ts m ä n n e r  bereits angeboten  haben, 
ein F riede , der die Lebensinteressen keines L andes, keines S ta a te s  
trifft, ein F riede, der den G eist der W iederannäherung  der Völker 
nicht "ertötet und  nicht den Keim zu neuen K riegen  legt. H offen 
w ir, daß w ir von  einem solchen F rieden  nicht allzu w eit m ehr ent­
fernt sind. Endlich w erden  und müssen unsere G egner doch auch 
zur B esinnung kommen und die F o rm e l annehm en, die w ir bereits 
ausgesprochen haben. D a ß  w ir nicht zu ü b erw ältig en  sind, haben 
sie bei der jüngsten O ffensive im W esten und im S üdw esten  neuer­
d ings gesehen. N u r  die äußerste V erb lendung  R u ß la n d s , F ran k ­
reichs und I t a l i e n s  könnte auch den nächsten W in te r noch zum 
K riegsw in ter machen. *

S o w ie  die deutsche ha t n u u  auch die österreichisch-ungarische 
R eg ierung  die E rö rte ru n g  der Kiegsziele freigegeben. E s  ist klar, 
daß d a s  sozialistische R ezept, nämlich der Verzicht au f Annexionen 
und K riegsentschädigung, nicht geeignet ist, d a s  ganze Friedens* 
p rob lem  restlos zu lösen. E s  handelt sich doch auch noch um  andere 
D inge. E in  E r o b e r u n g s f r i e d e  d a rf a ls  ausgeschlossen betrachtet 
w erden. D e r W eltkrieg ha t eine Entwicklung genom m en, daß er 
m i l i t ä r i s c h  nicht m ehr beendet w erden kann. Kein G egner kann 
den ändern  au fs  Knie zw ingen. I s t  aber ein E roberungsfriede 
ausgeschieden, so rückt ein ehrenvoller V e r s t ä n d i g u n g s f r i e d e  
um  so m ehr der V erw irklichung näher. M it  R u ß la n d  w erden w ir 
u n s  ja ,  nachdem der P a n s la w ism u s , der in  Wirklichkeit ein P an«  
russism us w ar, to t ist, nicht unschwer verständigen können. W ir 
w ollen voneinander nichts. Bezüglich P o le n s  könnte es n u r noch 
einen S tr e i t  über dessen künftige R eg ierungsfo rm  geben. E ine E in ­
verleibung R u m än ien s , S e rb ie n s  und M o n ten eg ro s  dürfte  ernstlich 
nicht m ehr in B etrach t kommen. B lä tte r , die dem G ra fen  Czernin 
nahestehen, lehnen solche A nnex ionsp läne ab, sie verlangen  dafür 
einen freien D o n au w eg . M anche Kreise treten  fü r die Annexion 
B e lg ra d s  und der M a č v a  ein, um  so einen verstärkten G renz­
schutz herbeizuführen. Bezüglich M o n ten eg ro s findet die F o rd eru ng , 
den Lovcen nicht herauszugeben , allgem eine Z ustim m ung. D ie  S i ­
cherheit des H afen s von C a tta ro  und die S icherheit der A dria 
erheischt es, daß w ir diese m it dem B lu te  unserer S o ld a te n  erw or­
bene P ositio n  nicht w ieder räum en. E in  w eiteres österreichisch­
ungarisches K riegsziel ist die S chaffung  eines u nabhäng igen  A lba­
n iens im Anschluß an  unsere M onarchie. Bezüglich I t a l i e n s  kämen 
wahrscheinlich n u r  G renzberichtigungen a u s  strategischen G ründen  
in B etracht.

W a s  die K riegsziele der österreichischen S ozialdem okratie  anbe­
lan g t, m eldet die „A rb e ite rze itu ng ": D ie  österreichischen V ertre ter 
in Stockholm  haben eine E rk lärun g  abgegeben, in der es he iß t: 
I n  M itte l-  und O steu ro pa  schließt m an  G e b i e t s a b t r e t u n g e n  
a u s , die die n a tio n a le  Bedrückung und dam it die K riegsgefahr noch 
erhöhen w ürden. Auch w ürde solche K leinstaaterei den politischen 
und wirtschaftlichen Aufstieg der betreffenden Völker gefährden. 
D a ru m  h ä lt die österreichische Sozialdem okratie  die Grundsätze au f­
recht, die der B aseler in te rn a tio n a le  Sozialistenkongreß fü r die N a t i ­
onen und fü r die n a tio n a len  M inderheiten  innerhalb  der N a tio n a li­
tätenstaaten  aufgestellt ha t, und  fordert die n a t i o n a l e  A u t o n o m i e  
f ü r  a l l e  V ö l k e r ,  die von  diesen selbst errungen  w erden m üßte, 
die aber nicht a ls  Deckmantel fü r den Im p e r ia lis m u s  dienen 
dürfe. D ie  österreichische V ertre tung  fo rdert e in e n ■ F r i e d e n  
o h n e  G e b i e t s a b t r e t u n g e n  u n d  K r i e g s e n t s c h ä d i g u n g ,  
l e h n t  d i e  E i n v e r l e i b u n g  B e l g i e n s  a b ,  t r i t t  ein fü r die 
s t a a t l i c h e S e l b s t ä n d i g k e i t S e r b i e n s  und d afü r, daß dieses 
durch V e r e i n i g u n g  m i t  M o n t e n e g r o  einen Z u g a n g  z u m
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M e e r e  e rh ä lt. S ie  t r i t t  auch ein fü r ein B ü n d n i s  d e r  B a l k a n ­
v ö l k e r .  Di e  S ü d s l a w e n  Ö sterreich-U ngarns und B o sn ie n s  sollen 
im V erbände des Reiches verbleiben und eine A u t o n o m i e  be­
kommen. P o l e n  und F i n n l a n d  sollen die s t a a t l i c h e  S e l b s t ä n ­
d i g k e i t  erha lten , die P o l e n  i n  G a l i z i e n  und P reu ß en  sollen 
zunächst die v o l l e  A u t o n o m i e  bekommen, ebenso die U k r a i n e r .  
E l s a ß -  L o t h r i n g e n  soll bei D e u t s c h l a n d  b l e i b e n ,  aber ein 
B u n d e ss taa t w erden. D ie  französischen G ebiete E lsaß -L o th rin g en s 
sollen den Schutz der n a tio n a len  M inderheiten  erlangen . D ie  öster­
reichische V ertre tung  stellt gegenüber den K riegsvorw änden  der 
V erbandnote  fest, daß Ö s t e r r e i c h  d i e  k l e i n e n  V ö l k e r  e i c h t  
u n t e r d r ü c k t ,  sondern ihren völkischen B estand erhält.

A ls  wirtschaftliche F riedensbedingungen fordern  die V ertre te r 
die v ö l l i g e  V e r k e h r s f r e i h e i t  durch A bbau  der hohen Schutz­
zölle, offene T ü ren  in den K olonien, die in te rna tio na le  V erw altu n g  
säm tlicher S eeh an d elsw eg e und interozeaner K anäle , sowie in te r­
n a tio n a le s  Z usam m enw irken bei W eltbahnen . S ie  billigen Z o llv e r­
einigungen n u r  insoferne, a ls  diese auf eine Erleichterung des freien 
Verkehres abzielen und nicht den Verkehr abschließen wollen. D e r 
Arbeiterschutz, auch der in  den K olonien, ist in  den F rieden sv ertrag  
aufzunehm en, ebenso die F r e i h e i t  d e r  M e e r e  und die F o r t-  
sührung des W erkes der H aag e r Konferenzen, nämlich A brüstung 
und Abschaffung der G eheim dip lom atie. D ie Österreicher sind für 
bedingungslose T eilnahm e an  der allgem einen S tockholm er Konferenz, 
lehnen aber die E rö rte ru n g  der F ra g e  der S chu ld  am  K riege a ls  
unfruchtbar ab.

Aus Stabt und Land.
H ottschee. ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  vor dem 

Feinde gefallenen H a u p tm a n n  H errn  K arl P e t f c h e ,  SchützR  19, 
beim SchützR  3 7 , w urde d as  M ilitärverdienstkreuz 3 . Klasse m . d. 
Kriegsdek. u. d. S chw . verliehen. D em  O b e rle u tn a n t H errn  F riedr. 
H ö n i g m a n n ,  I R  1 0 0 , w urde zum zw eitenm al die neuerliche 
allerhöchste belobende Anerkennung m it den S chw . bekanntgegeben. 
D em  L eu tnan t Jo se f P e t f c h e  w urde neuerlich die allerhöchste be­
lobende A nerkennung m it den S chw . bekanntgegeben. D em  S a n i ­
tä ts le u tn a n t i. d. Res. H errn  R ichard K u m p ,  I R  2 7 , w urde das 
G oldene Verdienstkreuz a . B . d. T M . m. d. S chw . verliehen. D em  
L eu tnan t i. d. Res. H e rr A dolf H ö n i g m a n n ,  I R  17 , a u s  G o t t ­
schee w urde die S ilb e rn e  Tapferkeitsm edaille 1. Klasse verliehen.

—  ( E r n e n n u n g . )  W ir haben bereits m itgeteilt, daß H err 
Professor D r . H a n s  T s c h i n k e l  zum D irektor des deutschen M ä d - 
chen-Lyzenms und M ädchen-G ym nasium s in P r a g  ern an n t w urde. 
H e rr  D irektor D r . Tschinkel hat seinen neuen D ienstposten am  23 . 
M a i  bereits angetreten. M it  dem M ädchen-Lyzeum  und - G y m n a ­
sium ist auch eine sünsklassige Volksschule verbunden. D ie  ganze 
A nstalt zäh lt gegen 4 0 0  S chü lerinnen  und über 3 0  Lehrkräfte.

—  ( K r i e g t k r e u z e  f ü r  Z i v i l v e r j d i e n s t e . )  D e r Kaiser hat 
d a s  Kriegskreuz fü r Z ivilverdienste d ritte r Klasse u. a. verliehen: dem 
S teu e rv e rw a lte r  in Gottschee H errn  E duard  S c h u b i tz ,  dem Z oll- 
offizial in Laibach H e rrn  Jo se f  J a  k l i t  sch und dem S te u e rv e r­
w a lte r in Villach H errn  Jo se f  J o n k e .

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  D em  Dechanten und P fa r re r  Hochw. 
H errn  A ndreas G l i e b e  in, F rie d a u  w urde d a s  O ffiz ie rs-E hren ­
zeichen des R o ten  K reuzes 2 . Klasse verliehen.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  Z u  M ajo ren  w urden  befördert H err 
H au p tm an n  D r . ju r. A lo is  Z o b e r n ' i g  im G eneralstabskorps und 
H e rr  H au p tm an n  Jo se f R a n z i n g e r ,  I R  2 9 ;  zum O berstleu tnan t 
w urde der M a jo r  H e rr  K a rl S t a m p f e !  e rn a n n t

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  H err H au p tm an n  M ax im ilian  R itte r  
v. A ich  in  g e r  zu B l u m b e g g ,  S ta tio n sk o m m an d an t und m ilitä ­
rischer Leiter beim Kohlenwerk in Gottschee, w urde zum M a jo r  
ernannt.

—  ( B e f ö r d e r u n g e n . )  D er L eu tnan t i. d. Res. H e rr  D r. 
ju r. R . Kr i s c h ,  G S c h R  2 , w urde zum O b e rle u tn a n t i. d. Res. be­

fö rdert, der F ähn rich  H e rr  F ra n z  R ö t h e l  w urde zum Leutnant 
e rn an n t,

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  D em  H e rrn  J o h a n n  M a c h e r , 
K aufm ann  in Gottschee, ist das Eiserne Verdienstkreuz m it der Krone 
verliehen w o rd en ; dies ist seine d r i t t e  A uszeichnung.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  Landsturmkanonier 
F ra n z  S p r e i t z e r ,  G A R  3 , und dem D ra g o n e r K a rl M a t c h e n ,  
D R  5 , w urde die S ilb e rn e  Tapserkeitsm edaille zw eiter Klasse ver­
liehen.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D ie  S u p p le n tin  an der 
Volksschule in  Unterskrill F r l .  M a r ia  E r k e r  w urde zur definitiven 
Lehrerin  an  der Volksschule in Lienfeld e rn an n t.

—  ( A n e r k e n n u n g . )  D er k. k. L andesschulrat ha t zufolge 
Erm ächtigung des k. k. M in is terium s für K u ltu s  und U nterricht u .a. 
nachbenannten Lehrpersonen fü r die opferfreudigen und m it Erfolg 
begleiteten B em ühungen anläßlich der D urchführung  der Goldsamm- 
lnng in den S chu len  („ G o ld  gab ich fü r E isen ") den D ank S r. 
Exzellenz des M in is ters  fü r K u ltu s  und U nterricht ausgesprochen: 
D em  Professor am  S ta a tsg y m n a siu m  in Gottfchee H errn  D r . Joh . 
G r ö b l ;  der Lehrerin an  der Volksschule in P ö lla n d l F r l .  Friede­
rike K o n d a  und der L ehrerin  in S te in w an d  F r l .  A ntonia C e s a r .

—• ( S p e n d e n )  für den W itw en- und W aisenfonds des f. f. 
Landsturm bezirkskom m andos Laibach N r . 2 7 . N ach dem neunten 
A usw eis haben u. a. gespendet: O b era rz t H e rr  D r . K arl Hofmann 
2 0  K, die Sparkasse der S ta d t  Gottschee 1 0 0  K.

—  ( S p e n d e . )  H e rr  L an d esreg ie ru n gsra t J o h a n n  Kr e s s e  
h a t dem Deutschen Kriegswaisen>chatz 5 0  K  gewidmet. — D a s  bis­
herige E rgebn is der S a m m lu n g  fü r den Deutschen Kriegswaisen- 
fchatz beträg t K 4 2 .4 8 3  8 0 .

—  ( K r a n z a b l ö s u n g . )  H e rr R o b ert G  a n  s  l m a y e r , Feld­
w ebel im k. n. k. In fan te rie reg im en t „K ronprinz" N r . 1 7 , ha t an 
S te lle  eines K ranzes nach dem verstorbenen H e rrn  P e te r Loser den 
B e tra g  von 2 5  K  für Ben A rm enfonds in Gottfchee gespendet.

—  ( Z e i c h n u n g e n  a u s  d i e  6.  K r i e g s a n l e i h e . )  Seine 
D urchlaucht F ü rst K arl A u e r s p e r g  ha t aus die 6. K riegsanleihe
5 2 8 .0 0 0  K gezeichnet. S e in e  Zeichnungen auf die früheren Kriegs­
anleihen belaufen sich auf 1 ,1 0 0 .0 0 0  K, som it Gesamtzeichnung
1 .6 2 8 .0 0 0  K. D ie S tad tgem einde  Gottschee zeichnete ans die 6. 
K riegsanleihe 5 0 .0 0 0  K ;  ans die früheren K riegsan leihen  hatte  sie
2 1 4 .0 0 0  K  gezeichnet und die S ta d t  Gottschee (V erm ögensverw al­
tung) 1 0 .0 0 0  K. E s  b e träg t sonach die Vesamtzeichnung der Stadt« 
gemeinde Gottschee und der S ta d t  Gottschee 2 7 4 .0 0 0  K. D ie S p a r ­
kasse der S ta d t  Gottschee zeichnete au f die sechste K riegsanleihe
5 0 0 .0 0 0  K. D ie früheren K riegsanleihezeichnungen dieser Sparkasse 
selbst betrugen zusammen 1 ,5 1 7 .1 0 0  K , die ihrer E in leger 1 ,5 2 1 .8 00  
K ronen, die sonstigen durch Behebungen bei der Sparkasse bewerk­
stelligten Zeichnungen bei anderen In s titu te n  9 6 2 .4 8 0  K , Gesamt­
betrag  somit 4 ,5 0 1 .3 8 0  K , wozu noch die Zeichnungen der Einleger 
fü r die 6. K riegsanleihe kommen, die noch nicht abgeschlossen sind. 
D ie Raiffeisenkasse in Gottschee zeichnete. auf die 6. K riegsanleihe
1 5 .0 0 0  K ; d as  S ta d tp fa rra m t in Gottfchee 1 8 .0 0 0  K , d as  P fa r r ­
am t in U nterlag  5 0 0 0  K.

—  ( F r ü h e r e r  S c h u l f c h l u ß . )  D e r U nterrichtsm inister hat 
die A nordnung getroffen, daß an  den M ittelschulen der Unterricht 
schon D o n n ers tag  den 2 8 . J u n i  statt m it dem vorgeschriebenen J u l i ­
term in  abgeschlossen und die Z eugnisverte ilung  vorgenom m en wird, 
soserne in diesen A nstalten der U nterrichtsbetrieb keine längere, die 
Erreichung des Lehrzieles behindernde U nterbrechung erlitten  hatte.

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  A us der V erlustliste 5 5 6 : 
I n s .  J o h a n n  M o n t e ! ,  L J R  2 7 , 12 . K om p., v e rw .; I n f .  Franz 
G r u b e r ,  L d s tJ R  2 7 , 7 . K om p., v e rw .; I n f .  F ra n z  H i r s c h ,  Ldst 
I R  2 7 , 1. K om p., v e rw .; K orp. J o h a n n  K u m p ,  L d s tJ R  2 7 , 3. 
K om p., to t ;  I n s .  Heinrich P ö s c h l ,  I R  4 7 , 7. K om p., to t.

—  ( V o m  S t a a t s g y m n a s i u m  i n  G o t t f c h e e . )  Seine 
Exzellenz der M in ister fü r K u ltu s  und Unterricht h a t dem Professor 
H errn  D r. J o h a n n  G r ö b l  für die m it E rfo lg  geleiteten B em ü­
hungen anläßlich der D urchführung der G oldsam m lung an  der An-
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« rt / G old gab ich fü r E isen") seinen D ank ausgesprochen. E in ­
ling lauteres G o ld  und S ilb e r  im W erte von 1 0 8 1  K  und 1 0  K 
■„ Gold. D ie S ch ü le r sam m elten in  den letzten sechs Wochen für 
[,en Landes- und F rau en h ilfsv e re in  vom  R o ten  Kreuze fü r K rain  
56 K, für den V erein  zur S tud ienfürso rge  fü r K riegerw aisen 5 3  K 
70  h 'u n b  fü r ihren W ehradlek K  8 9  3 0 , außerdem  an  „S ch ü le r- 
wochenspenden" X 4 5 '6 5 . Z n  diesen S am m elg e ldern  kommt eine 
S p e n d e  der Sparkasse der S ta d t  Gottschee fü r den W ehradler im 
B e t r a g e  von 3 0  X . D e r hiesige landwirtschaftliche E in- und V er- 
kaufsverein ha t fü r diesen b isher im ganzen 6 0  K gespendet.

—  ( D i e  K r a i n i s c h e  S p a r k a s s e )  h a t in  ihrer d iesjäh- 
r i a e n  H auptversam m lung am  2 4 . M a i  den B e tra g  von  1 6 1 .3 2 3  K  
für Spenden zu verw enden beschlossen. H ievon entfallen auf den 
Deutschen K indergarten  in  Gotischee 2 0 0  K , auf die Schulleitung  
Licnseld für Bienenzuchtzwecke 1 0 0  K, auf die freiwillige Feuerw ehr 
jr. Grafenfeld 2 0 0  K.

—  ( M o r d  a n  e i n e m  G o t t s c h e e r  H a u s i e r e r . )  Am 
19. M ai w urde nachts um  halb  2  U hr auf dem M u r la i  in  Bruck 
( S te ie r m a r k )  der H ausierer M a tth ia s  S t a l z e r  in dem Augenblicke, 
als er das öffentliche H a u s  in Bruck, M urkai 7 , in dem er wegen 
se in es Geschäftes des öfteren vorsprach, verließ, erm ordet, beraub t 
und bann in d ie  hochgehende M u r  geworfen. D er V erdacht der 
T ä te r sc h a ft  r ic h te te  sich gegen den W erksarbeiter der G ußstahlfabrik  
Gebrüder B ö h le r u. K om p,, . A .-G . in K apfenberg, J o s .  Waldecker, 
bet in den letzten T ag en  w iederholt in der Gesellschaft des E rm o r­
deten gesehen w urde, m it diesem auch d a s  öffentliche H a u s  verließ 
und seit d em  1 9 .  M a i  /verschwunden ist. D e r erm ordete M a tth ia s  
S talzer ist seit einer R e ihe  von J a h re n  in Bruck ansässig und g a lt 
als gut situ iert, hatte aber die üble G ew ohnheit, stets größere G e ld ­
beträge bei sich zu trag en  und diese prahlerisch zu zeigen. D er T ä te r  
w u rd e  bereits festgenommen. Zunächst leugnete W aldecker, gab jedoch 
später zu , m it S ta lz e r  in  der betreffenden N acht im Brücker öffent­
lichen Hause geweilt zn haben. Nach 1 U hr seien, wie er aussag te , 
beide gemeinsam w eggegangen und beide seien nun  von zwei m a s ­
kierten M än n ern  überfallen w orden. I n  dem Kampfe sei S ta lz e r  
in die M u r gestürzt, w ährend  Waldecker sich seines A ngreifers habe 
erwehren können, w orau f die beiden unbekannten M ä n n e r die F lucht 
ergriffen hätten. Nachdem  W aldecker auf die Unwahrscheinlichkeiten 
dieser D arstellung aufmerksam gemacht w orden w ar, gestand er ein, 
Stalzer erm ordet und in  die M u r  geworfen zu haben. D ab e i habe 
er 130 K geraub t. A u s dem Augenschein am  T a to rte  ging hervor, 
baß Waldecker sein O p fe r auf der Schlachthausstiege überfallen hat. 
Während des R in g en s brach d a s  G eländer. A uf der S tr a ß e  dürfte 
Waldecker den S ta lz e r  dann  erm ordet und die Leiche in die M u r  
g e sc h le p p t  haben. D e r Leichnam des E rm ordeten  dürfte von der 
hvchgehenden, reißenden M u r  w eitergetrieben w orden sein. S ta lz e r  
ist von großer S ta tu r ,  stark gebaut, ha t blonde, sehr schüttere H a a re , 
teilweise G latze, blonden, ziemlich starken S c h n u rrb a r t und tru g  einen 
lichtgrauen A nzug. '

—  (D r . J o s e f  K o s l e r . )  Am 16. M a i  abends verschied in 
Laibach nach v ieljährigem  S iechtum  und öfterem  E m pfange der heil. 
Sterbesakramente der R en tn er und Hausbesitzer H e rr  D r . Jo se f 
K o s lex  im 9 6 . Lebensjahre. D ie  „Laibacher Z e itun g " schreibt 
über ih n : „ M it  ihm ist der älteste krainische N o ta r  und w oh l der 
letzte von denen in s  G ra b  gesunken, die m it dem slowenischen Dich­
terfürsten D r . F ran z  P reZ eren  in freundschaftlichen B eziehungen ge­
standen w aren  . . . Am 7 . J ä n n e r  1 8 2 2  zu K o t s che n  in der G o tt­
scheer Gemeinde R ieg  a ls  S o h n  des G roßkaufm annes in W ien  und 
Besitzers der H errschaft O rten egg , J o h a n n  K osler, geboren, absol­
vierte Jo se f K osler d a s  Laibacher O bergym nasium  und widm ete sich 
bann dem Rechtsstudium  an  den U niversitäten in P a d u a  und W ien. 
Nachdem er an  der letztgenannten U niversität den D oktorgrad  er­
langt hatte, t r a t  er in den N otard ienst ein und w ar einige J a h r e  
lang beim N o ta r ia t  in Haidenschaft tä tig . A ls  er sohin beim M i­
nister B a ro n  H ein  eben die S chaffung  einer vierten N otaria tss te lle  
<n L aibach  erwirkt hatte  und im B egriffe stand, den neuen Posten  
üu beziehen, schied sein V a te r a u s  dem Leben und D r . Jo se f K osler

verzichtete au f d a s  N o ta r ia t . E r  ließ  sich in Laibach nieder und 
widm ete sich der Landw irtschaft und der In d u s tr ie . O b w o h l ihm 
die in V erb indung  m it seinen B rü d e rn  vorgenom m ene G rü n du n g  
der B ie rb rau ere i G ebrüder K osler in Schischka, die A nteilnahm e an  
den T r ifa ile r  Kohlenwerken und vor allem  die K ultiv ierung  des 
Laibacher M o o re s , au f dem er sein G u t besaß, vollauf zu schaffen 
gaben, erübrig te sich D r . K osler dennoch die Z e it, auch auf dem 
G ebiete der geistigen K u ltu r seines H e im a tlan d es wirksam zu sein. 
A usgestattet durch reiche E rfah ru n gen , die er sich auf seinen viel­
fachen Reisen in  ganz E u ro p a  erw orben  hatte , w a r  D r . K osler ein 
zielbew ußter F ö rd ere r heimischen K ultu rstrebens. Ec w a r  M itb e ­
gründer des slowenischen wirtschaftlichen und L itera tu rvere ines „ M a ­
tica S lo v e n sk a " , M itg lied  des „Historischen V ereines fü r K ra in " , 
dessen B estrebungen die S chaffung  des L andesm useum s „R u do lfi- 
num " in  Laibach zu verdanken ist. G an z  besondere V erdienste er­
w arb  sich der Verblichene a ls  der erste O b m a n n  des M o rastk u ltu r­
ausschusses um  die Trockenlegung und U rbarm achung des Laibacher 
M o o re s , w ofür ihm w eiland S e in e  M ajes tä t K aiser F ra n z  Jo se f  
anläßlich seines Laibacher A ufen thaltes im J a h r e  1 8 8 3  d a s  R it te r ­
kreuz des F ra n z  Jo se f-O rd e n s  verlieh. Nach einem arbeitsreichen 
Leben zog sich D r . Jo se f  K osler, durch die B ü rd e  der J a h r e  und 
die Beschwerden des außergew öhnlich hohen A lte rs  zum R asten  ge­
nö tig t, in s  P riv a tle b e n  zurück. 1 9 1 1  beging er m it seiner G em ah lin , 
der nunm ehr schon verew igten A nton ia  K osler, gebdrenen S c h o n ta , 
das  Fest der goldenen Hochzeit. D em  vielfach verdienten V erb li­
chenen ist ein dankpflichtbewußtes Gedenken gesichert," Am Leichen­
begängnisse, d a s  am  18 . M a i  un ter zahlreicher B ete iligung  der B e ­
völkerung L aibachs sta ttfand , nahm en der H e rr L andespräsident G ra f  
A t t e m s ,  der L an d esh au p tm an n  D r . Š u š t e r š i č  und zahlreiche 
sonstige V ertre ter der B ehörden  und der besten Gesellschaftskreise 
teil. U nter den A ngehörigen der trau ern d en  F a m ilie  K osler, B a ro n  
L azarin i, von H ollegha und R itte r  von S choeppl bemerkte m an 
auch den F lü g e lad ju tan ten  S e in e r  M ajestä t des K aisers K a rl, H e rrn  
K orvettenkapitän  Emmerich S c h o n t a  v. Seedank.

—  (U m b e n e n  n u n g . )  S e i t  dem 19 . M a i  1 9 1 7  heißt d as  
K om m ando der Armee des G eneralobersten  v. B o ro ev ic  nicht m ehr 
„F ü n fte s  A rm eekom m ando", sondern „K om m ando der Json zo - 
A rm ee".

— • ( K a l o a b z u g  b e i m  E i n k a u f  v o n  S c h l a c h t v i e h . )  
D ie  V ero rdnung  d es  k. k. L andespräsidenten  in  K ra in  vom  18 . M a i 
1 9 1 7 , Z . 1 3 .4 5 7 , h a t folgenden W o r t la u t :  I m  N achhange zur 
hieram tlichen V ero rd n u ng  vom  19 . M ä rz  I. I . ,  L. G . B l .  N r . 12 , 
betreffend die Festsetzung von Höchstpreisen fü r Schlach trinder, w ird 
verfügt, daß diese Höchstpreise per K ilogram m  Lebendgewicht nach 
Abzug b is  zu 5 %  des G esam tlebendgew ichtes je nachdem, in welchem 
M a ß e  d a s  Vieh angefü ttert oder angetränkt ist, zu berechnen sind. 
Diese V ero rdnung  tr i t t  sogleich in K raft.

—  ( E i n b e r u f u n g  d e r  G e b u r t s j a h r g ä n g e  1 8 9 3  b i s  
1 8 6 7 .) D ie  G eb u rts jah rg än g e  1 8 9 3  b is einschließlich 1 8 6 7  haben 
einzurücken und sich bei dem zuständigen E rgänzungsbezirkskom m ando 
oder Landw ehr-(K aiserschützen-)Ergänzungsbezirkskom m ando, u. zw. 
die b is einschließlich 3 1 . M a i G em usterten am 1 4 . J u n i ,  die nach 
dem 3 1 . M a i  G em usterten am  2 8 . J u n i  einzufinden.

—  ( 2 0 %  E r h ö h u n g  d e s  N o t a r i a t s t a r i f e  s .) D er 
Justizm in ister ha t m it einer V ero rdnung  alle S ä tze  des N o ta ria ts»  
ta rifes  m it A usnahm e einiger P osten , die nicht in s Gewicht fallen 
und deren Ä nderung die Berechnung erschweren w ürde, um  2 0 %  
erhöht.

—  ( V e r l e g u n g  e i n e s  P o s t a m t e s . )  D a s  k. k. H a n d e ls ­
m inisterium  h a t die V erlegung  des P o stam tes  T ravn ik  a u s  der 
O rtschaft T ravn ik , Gem einde Laserbach, in die zur selben G em einde 
gehörige O rtschaft H rib  un ter gleichzeitiger Festsetzung der amtlichen 
Bezeichnung des P o s tam tes  m it „Laserbach" bewilligt.

—  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  B e u r l a u b u n g e n  v o n  K r i e g s ­
b e s c h ä d i g t e n . )  D ie  M ilitärkom m anden  können auf A n trag  der 
innerhalb  ihrer Bereiche gelegenen, die N achheilung oder S ch u lu n g  
von K riegsbeschädigten durchführenden militärischen und nichtm ilitä­
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rischen A nstalten  kriegsbeschädigte G agisten  und  M annschaftspersonen 
zur V errich tung  von land - und forstwirtschaftlichen A rbeiten beur­
lauben . D ie  B eu rlau b u n g  eines Kriegsbeschädigten kann w ieder­
ho lt (z. B . A nb au -, E rn te u rla u b ) innerhalb  des laufenden J a h r e s  
erfolgen, doch darf d a s  G esam tau sm aß  aller einem Kriegsbeschädigten 
im ' J a h r e  1 9 1 7  erteilten  landw irtschaftlichen U rlaube  die D a u e r  
von  zwei M o n a te n  nicht überschreiten.

—  ( W a r n u n g  v o r  B e g ü n s t i g u n g  f l ü c h t i g e r  K r i e g s ­
g e f a n g e n  e r .)  E s  w ird  neuerlich eindringlichst d avor g ew arn t, 
K riegsgefangenen, die un ter einigerm aßen verdächtigen U m ständen 
angetroffen  w erden, eine wie im m er geartete Unterstützung angedeihen 
zu lassen; vielm ehr ist deren A nh altun g  und Ü bergabe an  die S ich e r­
h e itso rgane  zu bewirkeu. W er den S icherheitsbehörden  oder den 
M ilitä rb eh ö rd en  D a te n  bekanntgibt, die zur Festnahm e entwichener 
K riegsgefangener führen , oder w er diese Festnahm e u n m itte lb a r ver­
a n la ß t, e rh ä lt eine B eloh n u ng  von 1 0  b is 2 5  K ronen. D ie  V erte i­
lung  der P rä m ie n  erfo lg t seitens des M ilitä rk o m m an d o s, in  dessen 
Bereich sich die betreffende G efangenenstation  befindet.

—  (D  e r  V e r f c h l e i ß p r e i s  f ü r  M a i s g r i e ß )  w urde durch 
die V ero rdnung  des k. k. L andespräsidenten  in  K rain  vom  2 5 . M a i  
1 9 1 7  fü r den D etailverkehr m it 7 6  H ellern  fü r d a s  K ilogram m  
festgesetzt.

—  ( K e i n  Z u c k e r  f ü r  E i n s i e d e z w e c k e ! )  I n f o lg e  der 
Zuckerknappheit w ird  heuer sür die häusliche O bstverw ertung  (E in ­
sieden) kein Zucker abgegeben werden.

—  ( D i e  W i e d e r e i n f ü h r u n g  d e s  d r i t t e n  f l e i s c h l o s e n  
T a g e s ) ,  ist, w ie a u s  W ien berichtet w ird , fü r die Z e it geplan t, 
b is  die M ärk te  m it genügend anderen N ah ru n g sm itte ln  versorgt 
sind, v o r allem , b is  die neue E rn te  eingebracht ist. I n  einer lan d ­
wirtschaftlichen V ersam m lung in M a rb u rg  w urde sogar die E in ­
führung  von drei fleischlosen M o n a te n  vorgeschlagen, um  die J u n g -  
viehvernichtuug zu hemmen.

—  ( D i e  z e h n t e  J s o n z o s c h l a c h t . )  S e i t  M itte  M a i  tobte 
die Schlacht am  Jso n zo . I m  nördlichen T eile  der Json zo sro n t ge­
lan g  den I ta l ie n e r n  trotz furchtbarster B lu to p fe r nichts a ls  die 
Besitznahme der Kukhöhe. I h r e  Offensive w a r, wie d a s  „B ern er 
T a g la t t"  schreibt, die U nternehm ung eines verzweifelt ah  einen Felsen 
anrennenden W id d ers , der sich beim aussichtslosen B eginnen B eu len  
h o lt, w ährend  er n u r  hie und da S p litte rchen  abzusprengen verm ag. 
I n  I t a l i e n  hieß es, m an w erde d iesm al b is a n s  E nde gehen. 
D ieses E nde ist T riest, d a s  die I ta l ie n e r  erobern w ollen. An den 
m ächtigen A rtillerievorbereitungen des welschen F eindes nahm en  auch 
zehn englische B a tte r ien  neuesten M o d ells  teil. D ie furchtbaren, 
b lutigen  V erluste der A ngriffsarm ee zw angen den G eneralissim us 
C ad orn a  zur Unterbrechung der M assenstürm e durch E inschaltung 
einer zw eitägigen K am pfpause. A m  2 3 . M a i  —  dem zweiten J a h r e s ­
tage ih res V e rra te s  —  setzten die I t a l ie n e r  zu neuen A ngriffen an. 
W aren  die Anstürme der ersten Woche gegen den H öhenzug von 
Auzza nach G örz gerichtet, so griffen sie jetzt sü d w ärts über von 
P la v a  b is  a n s  M eer h inab . R estlo s aber behaupteten die Unsrigen 
d o rt ihre S te llu n g en  und fügten dem G egner ungewöhnlich schwere 
V erluste zu. E s  gelang  dem G egner nicht, sich die B a h n  nach Triest 
sreizulegeu. N icht einm al auf irgendeinen größeren E rfo lg  konnten 
die I ta l ie n e r  Hinweisen, geschweige denn, daß sie den Durchbruch 
erzw ungen hätten . D er feindliche Ansturm  brach an  der ganzen 
F ro n t b lu tig  und e rgebn is lo s zusammen. W eder die englische A r­
tillerie, noch die französischen H ilfs tru p pen  hatten den I ta l ie n e rn  
zu dem erhofften E rfo lge verhelfen können. E s  w urde m it einer 
E rb itte ru n g  gekämpft, die keiner S te ig e ru n g  m ehr fähig sein m ag. 
Unsere kam pferprobten H elden truppen  trotzten in  zäher A usdauer 
dem verzweifelten M assensturm  des welschen E rbfeindes, jede H a n d ­
breit heim atlichen B o d en s  w urde m it altösterreichischem H eldenm ute 
b is  zum letzten H auch verteidigt. H in te r den italienischen S tu r m ­
kolonnen w aren  nach englischem M uster Reiterm asseu zusamm enge­
zogen, die nach einem Durchbruch in breiter F ro n t gegen Triest 
dnrchbrechen sollten. S ie  fanden keine V erw endung. D ie Senke von 
B restovica zwischen S t a r a  Lokva und H erm ada, also die P fo rte ,

wo die Welschen m it aller G ew a lt durchbrechen w ollten, blieb ihnen 
verschlossen. Am Pfingstm ontage richtete sich eine n e u e  große An­
griffsw elle w ieder gegen die H öhen von Vodice und den Monte 
S a n to .  Unsere F ro n t  hielt aber in  ganzer A usdehnung allen An­
strengungen des F eindes eisern stand. D ie G esam tzahl d e r  seit Be­
ginn der zehnten Jsonzoschlacht von u n s  eingebrachten G efangenen 
be träg t b is  2 9 . M a i  1 4 .5 0 0  M a n n . „ P o p o lo  R o m a n o "  (29 . M ai) 
m eldet bereits m it B ew illigung  der Z ensur, daß die z e h n te  Jsonzv- 
schlacht v o r ihrem  Abschlüsse stehe. D ie italienische O ffen siv e  ist 
also vollständig zusammengebrochen, trotzdem fast d re i  V ie r te l  der 
italienischen H eeresm acht in  den K am pf geführt w orden w a re n . W  
V erluste der I ta l ie n e r  dürften, gering gerechnet, 1 5 0 .0 0 0  M ann . 
übersteigen.

—  ( D i e  6.  K r i e g s a n l e i h e . )  D e r krainische Landesaus- 
schuß h a t bei der Krainischen L andesbank in Laibach N om inale  eine 
M illio n  K ronen ans die 6 . K riegsanleihe gezeichnet.

—  (K. k. L a n d w i r t s c h a f t s g e s e l l s c h a f t . )  D ie  k. k.Land- 
wirtfchaftsgesellschast fü r K rain  hielt am  2 3 . M a i ihre diesjährige 
G eneralversam m lung  ab. D er b isherige V izepräsident M ons. Dr. 
Eugen L a m p e  w urde zum P räsid en ten  und R ealitätenbesitzer Josef 
Z u r c  in K andia  zum V izepräsidenten gew ählt. —  E s  ist ausge­
schlossen, daß die M itg lieder künftighin noch um  4  K  drei Odst- 
bäumchen und dazu noch d as  gesellschaftliche O rg a n  erha lten  könnten.

—  ( P r e i s t r e i b e r e i  i n  H e u . )  Kürzlich w urde vom hie­
sigen Bezirksgerichte ein L an d w irt a u s  der G em einde Ossilnitz wegen 
P re is tre ib e re i in H eu zu sechs T ag en  A rrest, verschärft durch harter 
L ager an  zwei T ag en , veru rte ilt.

—  ( M i l i t ä r i s c h e  I n a n s p r u c h n a h m e  d e r  Gl ocken. )  
D a s  Landesverteid igungsm inisterium  h a t angeordnet, daß  alle nur 
K upfer oder K upferlegierungen (B ronze, M essing, R o tgu ß  usw.) be­
stehenden Glocken, deren größ ter äußerer Durchmesser 2 5  cm  oder 
darüber be träg t, fü r Kriegszwecke in Anspruch genommen werden. 
A usgenom m en sind Glocken von besonderem künstlerischen oder hi­
storischen W e rt, zu dessen Feststellung die O rg a n e  des S taals- 
denkm alam tes berufen sind.

—  ( B e u r l a u b u n g  d e r  6 5 e r  u n d  6 6 e r  L a n d s t u r m -   ̂
s o l d a t e n . )  D e r K aiser ha t befohlen, daß die den Geburtsjahr- 
gängen 1 8 6 5  und 1 8 6 6  angehörenden, zum Landsturm dienst heran- 
gezogenen P ersonen  ehestens, längstens aber am  3 0 . J u n i  1917, 
zu beurlauben  sind. D urch diesen hochherzigen Entschluß des Kaisers 
schlägt fü r Tausende von M ä n n e rn  die S tu n d e  der Abrüstung, 
bevor noch die Friedensglocken ertönen, sie kommen zu ihren Fa­
m ilien, in  ihren B eru f zurück. D ie  wirtschaftliche B edeutung  dieses 
kaiserlichen B efehles ist nicht gering einznschätzeu. Diese Maßregel 
ist dazu ange tan , unsere B evölkerung m it neuen S y m p a th ien  für 
unseren jugendlichen Kaiser zu erfüllen, der ab erm als  in  seiner Für­
sorge ein so großes Werk geschaffen hat. D adurch, daß  die 65 er- 
und 6 6  er-Landsturm soldaten ih rer heimatlichen Scholle w ieder zurück­
gegeben w erden, w ird  auch dem M a n g e l an  A rbeitskräften, namentlich 
in  der Landw irtschaft, einigerm aßen A bhilfe gebracht. D iese Maß­
nahm e w ird  aber auch nicht verfehlen, im A uslande  großen Eindruck  
zu machen. D a s  M ärchen  von der m ilitärischen Erschöpfung Öfter- 
reich-U ngarns ist dadurch gründlich a u s  der W elt geschafft. Wäre 
unsere A rm ee bereits so geschwächt, wie die Presse des feindliche» 
A u s lan d es  behauptet, d ann  w äre  eine solche weitgehende, allgemeine 
B eu rlau b u n g  ausgeschlossen. D e r kais. B efehl beweist, daß bei uni 
in m ilitärischer Hinsicht a lles wohlbestellr ist und daß w ir nichts z» 
befürchten haben. W enn  diese Einsicht von unserem Krastbewußtsem 
platzgreift, dann  w ird  m an  auch dem Friedensgedanken nähertreten. 
E in  S ta a t ,  der zwei J a h rg ä n g e  au f U rlaub  sendet, beweist dadurch 
in  eindrucksvoller W eise seine F riedensliebe und seine FriedenSbe- 
reitfchaft.

—  ( W a r n u n g . )  J e d e r  verbrecherische, a u f  V e r n i c h t u n g  vo» 
L ebensm itte lvorräten  oder E rzeugung von Krankheiten bei Tieren, 
insbesondere bei P fe rd en , behufs S chäd igung  der K riegsm acht der 
österreich.-ungar. M onarch ie  oder der Kriegsm acht der v e r b ü n d e t e n  
S ta a te n  zum V orteile  der Feinde unternom m ene Anschlag, daher
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her Versuch eines solchen Anschlages, b ildet ein Verbrechen 
M r  die K riegsm acht des S ta a t e s  nach §  3 2 7  M . S t  G . Alle 

M ilitär- und Z ivilpersonen unterstehen wegen dieses V erbrechens der 
M ilitärstrafgerichtsbarkeit. D ieses Verbrechen w ird im .Bereiche der 
Armee im Felde standrechtlich, im H in terlande  bei erschwerenden 
Umständen m it dem T ode durch den S tr a n g ,  in m inder wichtigen 
-M en  mit schwerem Kerker b is zu 2 0  J a h r e n  bestraft. J e d e r , der 
„jn .^ches Verbrechen, obw ohl er es verhindern kann, vorsätzlich 

verhindern m ü erläß t, ober w er von einem solchen verbrecherischen 
ihm bekannt gewordenen U nternehm en oder über einen ihm  bekannt 
gewordenen solchen Verbrecher die Anzeige bei der B ehörde v o r­
sätzlich nicht erstattet, ist des V erbrechens mitschuldig und w ird  nach 
§ 330 M . S t .  G . behandelt w erden. K. k. B ezirkshauptm annschaft 
Gottschee.

—  ( N a m e n s ä n d e r u n g  v o n  K r i e g e r b r ä u t e n  —  E h e ­
l i c h e r k l ä r u n g  u n e h e l i c h e r  K i n d e r . )  D er Kaiser h a t d a s  
J u s t iz m in is te r iu m  beauftrag t, Gesuche um  Ehelicherklärung unehe­
licher Kinder gefallener oder an  den F o lg en  von K riegsstrapazen 
gestorbener K rieger, w enn der V a te r erweislich die Absicht hatte, 
die M utter des K indes zu heiraten  oder doch wenigstens d as  Kind 
wie ein eheliches zu behandeln , un ter weitgehender Berücksichtigung 
der dafür" sprechenden Umstände zur allerhöchsten Schlußfassung 
vorzulegen, soweit nicht schutzwürdige In teressen  der ehelichen Kinder 
ober wichtige Bedenken vom  S tan d p u n k te  der öffentlichen S ittlic h ­
keit einer Ehelicherklärung im W ege stehen. Gleichzeitig ha t der 
Kaiser sich V orbehalten, a u s  A nlaß  solcher Ehelicherklärungen der 
Mütter unehelicher K inder in rücksichlswürdigen F ä llen  die A nnahm e 
des Fam iliennam ens des V a te rs  ih rer K inder zu gestatten. J n  einem 
entsprechenden Erlasse an  die G erichte, bezw. an  die politischen B e ­
hörden hat die R eg ierung  v erfüg t: F ra u e n  und M ädchen, die m it 
gefallenen ober verstorbenen K riegern verlobt w aren , die A nnahm e 
des F am iliennam ens ih res V erlobten  zu gestatten, w enn an  der 
Tatsache des V erlöbnisses und der ernstlichen V erehelichungsabsicht 
kein Zweifel obw alte t und w enn nicht der Verehelichung ein Ehe- 
Hindernis entgegengestanden w äre , von dem Nachsicht nicht erteilt 
zu werden vflegt, und w enn endlich rücksichtswürdige G rü n de  für 
eine solche B egünstigung vo rhanden  sind. D ie  B ehörden  sind ange­
wiesen w orden, F ra u e n , denen die A nnahm e des N a m e n s  eines 
gefallenen oder verstorbenen K riegers gestattet w orden ist —  auch 
wenn sie nicht verheira te t w aren  —  im mündlichen und schriftlichen 
Verkehr nicht a ls  „ F rä u le in " , sondern a ls  „ F ra u "  in  allen  F ä lle n  
zu bezeichnen, in  denen eine solche Bezeichnung im gewöhnlichen 
Verkehr der L andessitte  gem äß Üblich ist.

—  (7  M i l l i o n e n  T o t e ! )  D e r englische M in is ter H en- 
dersmt teilte in R ichm ond in  einer Rede m it, b isher seien in  diesem 
Kriege in sämtlichen kriegführenden S ta a te n , ungefähr 7  M illionen  
Menschen gefallen oder gestorben.

—  ( U m b e n e n n u n g  d e r  L a n d w e h r . )  D ie  T ru p p en  der 
k-k.Landw ehr w erden fo rtan  a l s  k. k. S c h ü tz e n  bezeichnet werden. 
Die bisherige Bezeichnung dieser T ru p p en  entsprach nämlich nicht 
mehr ihrem ganzen W esen, da  infolge der inhaltlich identischen 
Vorschriften die L andw ehr sow ohl bezüglich ihrer E rgänzung  a ls  
mich ihrer inneren O rg a n isa tio n  und A usb ildung  von M a n n  und 
Offizier dem gemeinsamen H eere gleich ist. D esh a lb  befahl der 
Kaiser die U m nennung der T ru p p en  der Landw ehr.

—  ( D e r  W a h l s p r u c h  d e s  K a i s e r s . )  B eim  Besuche 
Seiner M a je s tä t des K a i s e r s  in A ltbunzlau  und B ra n d e is , der 
ber Besichtigung des D rag o nerreg im en ts  N r . 7  ga lt, w aren  aus dem 
Hauptplatze von B ran d e is  m ehrere T rium phpfo rten  aufgestellt, deren 
«ne a ls  In sch rif t den W ahlspruch S e in e r  M ajestä t des K aisers t ru g : 
» Im  K r i e g  u n d  F r i e d e n  m i t  d e m  V o l k e  f ü r s  V a t e r l a n d . "

—  ( W e r t  d e s  G r u n d e s  u n d  B o d e n s  i m  G e r i c h t s -  
b e z i r k e  G o t t s c h e e . )  D e r W ert des Realbesttzes des S teu erb e- 
jjjrles (Gerichtsbezirkes) Gottschee stellt sich aus G ru n d  der fü r die 
Bemessung der Jm m o b ilien geb u h r m aßgebenden D aten  des J a h r e s  
1914, wie fo lg t: 1. D ie  siebzigsache G rundsteuer per 3 3 .9 3 0  K —  
2 ,375.100  K. 2 . D e r siebzigfache B e tra g  der H auszinssteuer per

I I .0 6 9  K  —  6 6 4 .1 4 0  K . 3 . 5 %  S te u e r , 6 6 3  K , entspricht einer 
H auszinssteuer von  1 8 5 6  K. D a s  Sechzigfache davon beträg t
I I I . 3 6 0  K, somit zusammen 7 7 5 .5 0 0  K . 4 . Hausklassensteuer 
1 2 .5 1 8  K ;  G ebäudezahl 3 9 6 8 . M i t  Rücksicht au f die A nzahl und 
die Beschaffenheit dürften  die der H ausklassensteuer unterliegenden 
G ebäude einen zehnm al so hohen W ert repräsentieren , a ls  d is der 
H auszinssteuer unterw orfenen, som it 7 ,7 5 5 .0 0 0  K. Demnach be­
trüge der G esam tw ert des Im m obiliarbesitzes im Gerichtsbezirke 
Gottschee 1 0 ,9 0 5 .6 0 0  K. J n  Wirklichkeit dürfte der W ert um  m in­
destens ein D ritte l höher sein und sich a u f  rund  1 5  M ill. Kronen 
belaufen. D en  Besitz an  G eld und W ertpap ieren  im Gerichtsbezirke 
Gottschee kann m an  ebenfalls m it e tw a 1 5  M illionen  K ronen  a n ­
nehmen (7  M illionen  E in lag en  in der Sparkasse der S t a d t  G o tt­
schee, 4  M illionen  K riegsanleihe, 4  M illionen  andere W ertpap iere , 
E in lag en  bei anderen G eld institu ten, im Prioatbesitz und im U m lauf 
befindliches B a rg e ld .) D e r G esam tw ert des beweglichen und  unbe­
weglichen Besitzes im Gerichtsbezirke Gottschee dürfte also nach einer 
freilich n u r  oberflächlichen Schätzung sich aus e tw a 3 0  M illio n en  
K ronen stellen.

W i t t e r d o r f  ( J a h r e s - H a u p t v e r s a m m l u n g . )  A uf der 
am  P fin gs tm o n tag  abgehaltenen  H aup tversam m lung  der hiesigen 
Raiffeisenkasse erstattete der O b m a n n  H err G eorg  P e t s c h e  den 
Bericht über d a s  9 . G eschäftsjahr 1 9 1 6 . D em  Berichte w a r  zu 
entnehm en, daß die Kasse 1 4 4  M itg lied e r zäh lt, von denen a ls  D a r ­
lehen K  1 3 .0 9 0  0 8  rückgezahlt, K  4 8 0 0  aber ausgenom m en w urden, 
wodurch der L arleh en sstan d  am  E nde des J a h r e s  aus K 4 4 .6 8 0  6 8  
v erringert w urde. B o n  diesem B e trag e  sind K  2 1 .8 8 0 "6 5  gegen 
B ürgschaft, K  2 2 .8 0 0 '0 3  grundbücherlich sichergestellt. D e r  E in ­
lagenstand ha t sich w eiter erhöht. K  9 4 .8 0 1 '4 8  sind im Lause des 
J a h r e s  behoben, K  1 1 8 .9 1 7  3 7  aber neu eingelegt w orden. D ie 
am  Schluffe des J a h r e s  von der Kasse verw alte ten  E in lag en  be­
trugen  K  2 2 3 .5 3 1 '8 1 . S ie  verteilen  sich aus 3 2 6  B üchel. D ie 
kleinste S p a re in la g e  betrug K  1 '6 9 , die größte K  8 3 3 5 '5 8 . An 
den N euein lagen  w aren  1 8 5  P a rte ie n , an  den B ehebungen 9 3  P a r ­
teien beteiligt. An K riegsanleihe sind bei der Kasse im letzten J a h r e  
K  1 4 6 .6 9 7 '4 0  gezeichnet w orden. D e r  erzielte R eingew inn  be träg t 
K  7 7 7* 1 3 ; m it dem bisherigen ergibt es einen Reservesond von 
K  5 9 9 6 1 6 .  S äm tliche  E innahm en  beliefen sich auf K  4 4 1 .0 6 7  8 6 , 
die A usgaben  auf K  4 4 0 .5 3 8 " 5 9 ; der Umsatz auf K  8 8 1 .6 0 6  4 5 . 
I m  w eiteren V erlause erstattete H e rr M a tth ia s  P e rz  B ericht über 
die vom  A uffichtsrate vorgenom m enen R evisionen, w oraus die Rech­
nung einstimmig genehm igt und die N eu w ah l vorgenom m en w urde. 
Diese ergab  n u r im Aussichtsrate eine Ä nderung, indem an  S te lle  
des ausgeschiedenen H errn  M a tth ia s  K r e i n e r  der Besitzer A nton 
J a k l i t s c h  a u s  M itte rd o rf  neu gew äh lt w urde.

—  ( S  t e r  b e s ä  I l  e.) Am 2 7 . M a i  starb die verw itw ete 78 - 
jährige  M a r ia  P e r z  in Koflern 6 ;  in G raz  ist die 1 7 jä h rig e  J o ­
sefa M a c h e r  a u s  R a in  5 gestorben.

—  ( A u s  A l b a n i e n ) ,  w o er seit W eihnachten a ls  F e ld ­
w ebel in V erw endung steht, schreibt H err F ra n z  K a m m e  a u s  
M a lg e rn  4 5 , daß sein B ru d e r J o h a n n  A nfang A pril 1 9 1 7  ge­
fallen sei.

—  ( E i n  K a l b  g e s t o h l e n . )  D em  Besitzer F ra n z  B arte lm e 
in  O berloschin 17  w urde vorige Woche ein e injähriges K alb  a u s  
dem S ta l le  gestohlen. V on  den D ieben h a t m an  noch keine S p u r .

—  ( Z w e i t e s  A u f g e b o t . )  D ie  M eh rzah l der Glocken haben 
w ir bereits vahingegeben. S o llte  demnächst, wie es heißt, die H eeres­
v erw altung  auch die restlichen Glocken m it w enigen A usnahm en  
noch ansprechen, w erden w ir auch die letzten dem V aterlande  w illig 
opfern, um  S ie g  und F rieden  u n s  zu sichern.

—  ( T r a u u n g . )  Am 2 8 . M a i  w urde der Besitzer J o h a n n  
P e t s c h a u e r  in R a in  11 m it D oro th ea  K r a š e v e c  a u s  B ru n n ­
dorf ge trau t.

.  W o fe f . ( J n  A m e r i k a  g e s t o r b e n . )  D er v o r m ehreren 
J a h re n  m it seiner ganzen F am ilie  nach Amerika ausgew anderte  
J o h a n n  L a c k n e r  a u s  N iederm ösel 2  ist am  2 4 . D ezem ber 1 9 1 6  
im A lter von 4 9  J a h re n  in C hicago J l l .  gestorben-. G e rn  w äre
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er noch e inm al heimgekommen, doch der lange K rieg und die K rank­
heit ließen seinen Wunsch nicht in E rfü llung  gehen. D ie  Nachricht 
von  seinem T ode brauchte infolge der K riegsverkehrsstörungen fünf 
W ochen anher.

Göttenitz. ( U n w e t t e r . )  Am P fin g ftsam stag  N achm ittag  
g ing  h ier ein a rg es  U nw etter m it H agelschlag durch eine V ierte l­
stunde nieder. H aselnußgroße Schlossen verursachten jedoch keinen 
besonderen S chaden , n u r die O bstbäum e w urden  e tw as  zerzaust und 
d a s  L aub  heruntergeschlagen. Z w ei S tu n d e n  später, gegen 5  U hr, 
kam ein neues U ngew itter, d a s  viel ernster zu w erden drohte. D e r 
B litz schlug m ehrm als in nächster N äh e  der O rtschaft ein, einm al 
auch in  d a s  W oh n h aus des Besitzers Jo ses  W eber N r . 6 0  und 
zündete daselbst. D e r  strömende R egen jedoch und rührige H ände  
konnten den B ra n d  a lsb a ld  löschen, so daß die herbeigeeilte F e u e r­
w ehr keine A rbeit m ehr zu leisten hatte. D ie  B ew ohner des H auses 
und die übrige B evölkerung kam glücklicherweise m it dem bloßen 
Schrecken davon.

—  ( K a r t o f f e l Ü b e r s c h u ß . )  D e r im heutigen  F rü h ja h re  
behördlich aufgenom m ene Kartoffelüberschuß, 6 4 8 3  K ilo , w urde am
3 0 . M a i  durch ein M ilitä r-L asten au to m o b il a u s  Reifnitz abgeholt. 
D e r  K raftw agen  fuhr zw eim al von Reifnitz nach Göttenitz und lud 
jedesm al die H älfte  des angegebenen G ewichtes auf.

W e g .  ( K r i e g s a n l e i h e . )  D ie  Raiffeifenkaffe in  R ieg  ha t 
au f die 6 . K riegsanleihe 5 0 0 0  K  gezeichnet.

Wessettak. ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g )  unseres Raiffeisen, 
kassenvereines fand am  17 . M a i  im A m tslokale statt. Dem ootn 
V orstan dsob m ann  erstatteten Berichte entnehm en w ir fo lgendes: Der 
G eldum satz erreichte im J a h r e  1 9 1 7  die H öhe von K  3 4 4 .1 5 5  69, 
w ovon aus die E innahm en  K  1 7 3 .7 8 4 "6 6  und aus die Ausgaben 
K  1 7 0 .3 7 1 0 3  entfallen. D ie  S u m m e der S p a re in la g e n  6 c tm q  
K  1 1 3 .3 8 1 '8 8 , jene der behobenen S p a re in la g e n  K  72 .04386 . 
D a r le h e n : gegebene K 1 2 5 0 , zurückgezahlte K  7 3 1 8 . S ta n d  der 
D arleh en  Ende 1 9 1 6  K  1 4 .7 7 0 ;  laufende R echnnng 'nut dem Verbände 
erhalten  K  4 6 .6 0 9  7 7 , abgesendet K  8 9 .8 5 8 '7 7 . A uf die 5. Kriegs 
anleihe sind 2 0 0 0  K  (eigene R echnung) gezeichnet w orden. D er nun 
m ehrige Reservefonds beträg t K  2 3 8 2 -l l .  —  E s  w urden  die bis 
herigen V orstands- und Aussichksratsm itglieder w iedergew ählt.

—  ( S t e r b e  f a l l . )  A m  1 6 . M a i  l. I .  starb hier nach kurzer 
Krankheit und E m pfang  der heil. S terbesakram ente der ehemalig 
Gemeindesekretär J o h a n n  S t o n i t s c h  im 6 9 . Lebensjahre. Er 
ruhe in  F rieden !

—  ( E i n  W i r t s c h a f t s r a t )  fü r die Gem einde N esfeltal hat 
sich hier gebildet und besteht a u s  den H e rren : O b erleh re r Georg 
Erker a ls  O b m an n , P fa r r e r  August S chau er, Jo se f  Lackner, Josef 
M editz, J o h a n n  Schneller, J o s e f  Roschitsch, M a t th ia s  Wüchse und 
M a t th ia s  Jaklitsch a ls  B e irä te .

B ei e inm aliger Einschaltung kostet die viergespaltene 
Xleindruckzeile oder eren R a u m  10 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d as  ganze ) a h r  
eine zwanzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Oie Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v o r der zweiten Lin 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Beüel 
lungen vo n  den in  unserem B la tte  angezeigten Firm en sich steir 
au f den „Gottscheer B o ten" zu beziehen.

Um in der Deutschen a.6ottschee
— in Wien.  . .. .. .. ... ..

Sitz: l., Himmelpfortgasse Ar. 3
w o h in  a lle  Z usch riften  zn richten  sind un d  L a n d s le u te  ih ren  

B e i tr i t t  a n m e ld en  können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Alörechtspkatz Mr. 2.

Reichhaltiges Lager -er besten und billigsten

fahrräder und Nähmaschinen
für Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

iumwiniiiiii»^^

Johann lax  z  Sohn « Laibach
Klienerstrasse Hr. i§.

t
Schm erzerfü llten  H e rz en s  geben  w ir  a lle n  v e rw a n d te n ,  f r e u n ­

den  u n d  B ek a n n te n  die t ra u r ig e  N achrich t v o n  dem  H infcheidsn  

u n s e re s  inn igstgelieb ten , u n vergeß lichen  G a tte n , V a te r s ,  B ru d e rs ,  
S c h w a g e rs  un d  G n k e ls , des H e rrn

Johann Lackner
Hanzyüölers in Medermöfel Mr. 2

w elcher a m  24. D ezem ber \<)\6 nach  la n g e m  schmerzlichen Leiden, 
versehen  m it den  heil. S te rb e sak ram en ten , in  C h icag o  I I I .  trn  H8. 
L e b e n s jah re  selig im .H e r r n  entschlafen ist.

L h ic a g o — N iederm ösel.

Die tiestrauerudeu Kiuterblieöeuen.

Z w ei g u te

IWilchziegen
w erd en  zu  k au fen  gesucht. —  A n g eb o te  sind zu rich ten  a n  die Buchdrucker«  
3 -  P a v lic e k  in  G ottschee.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Berantnwrtlicher Schriftleiter C. Erker. —  Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in  Gottschee.


